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Berlin, den 23. Januar. Auf Befehl Sr. Ma⸗ 
Jeftät des Königs, wurde heute das Kıbnungd = und 
Drdendfeft gefeiert. Die in Berlin anweſenden Per⸗ 
nen, von denen, welche ſeit dem 20. Januar 1824 
dis Te 22. Januar 1825 Orden und Ehrenzeichen 
erhielten, und diejenigen, welche Se. Majeſtät hatten 
einladen laſſen, um am heutigen Tage Orden und 
brenzeichen zu empfangen, verſammelten ſich im 
Königlichen Schloſſe. Die Letzteren empfingen jn 
eim Zimmer der General⸗Ordens-Commiſſion durch 
Dieſelbe, im Auftrage St. Majeſtͤt, die Dekorationen. 
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Im Verlage der Hof⸗ Buchdruckerei zu Liegnitz. (Redakteur: E. Do ench.) 


zu Berlin anweſenden fremden hohen fuͤrſtl. Perſonen 
ſich auf dem Königl. Chor eingefunden hatten, die 
kirchliche Feier, bei welcher der Hof, die Militair⸗ 
und Civl⸗Behoͤrden, das diplomatiſche Corps, wie 
auch die Damen des Luiſen-Ordens zugegen waren. 
Den Anfang machte das Lied: „Komm heil'ger Geiſt 10. 
dann fegte die Liturgie, und demnaͤchſt eine von dem 
Biſchof Eylert am Altar geſprochene Rede. Dieſe 
beſchloß rin Gebet und der Segen, worauf der Ge- 
ſang des „Herr Gott dich loben wir“ die kirchliche 
Feier beendigte, Die Ordnung des feierlichen Zuges 
von der Domkirche nach dem Schloſſe, war folgende: 


Dann führte die gedachte Commiſſion alle oberwähnte „die General⸗Ordens Commiſſion; die, ſeit dem 20. Ja⸗ 


Itter und Inhaber in den Mitterfaal, in welchem, 
von jedem der Königl. Preuß. Orden und Ehrenzei⸗ 
An, einige eingeladene ältere Ritter und Inhaber 
verſammelt waren. Der wirkliche geh. Legatſonsrath 

On Raumer verlas daſelbſtadje don Sr. Majeftäf 


vollzogene Lifte der heutigen Verleihungen, ſo wie die 


lebe der ſeit dem 20. Januar 1824 geſchebenen Vers 
eihungen. Demnächſt begab ſich die Commiſſton mit 
en gedachten Rittern und Jahabern nach der Dom⸗ 
Ri e, in welcher die andern zu Berlin anweſenden 
ter und Jahaber bereits verſammelt waren. Da 
Fe Majeſtaͤt der König bei der heutigrn Feier des 
ſtes, wegen einer Unpaͤßlichkeit, nicht zugegen was 
a ſo begann, nachdem JJ. KR, HH. der Kron⸗ 
uod und die Kronprinzeſſin, wie auch die Prinzen 
uod die Prinzeſſinnen des Koͤnigl, Hauſes, und die 


nuar 1824 bis heute einſchließlich, ernannten Ritter 


und Inhaber; Se. K. H. der Kronprinz; die Prinzen 


des Koͤnigl. Hauſes; die Ritter des ſchwarzen Adler⸗ 
Ordens; die des rothen Adler Ordens erfier Klaſſe, 
und alle anderen Ritter und Inhaber. Der Zug ging 
durch die, von Truppen der bleſigen Garniſon gebils 
deten Reihen, nach dem Schloſſe, wo die ſeit dem 
20. Jannar 1824 und heute ernannten Ritter und 
Inhaber ihre, Sr. Maj. dem Könige gewidmete ehr⸗ 
furchtvolle Dankſagung, Sr. K. H. dem Kronprinzen 
darbrachten. Hiernaͤchſt begaben ſich JJ. KK. HH. 
der Kronprinz und die Kronprinzeſſin, und alle Prin⸗ 
zen und Prinzeſſinnen des Königl. Hauſes, desgleichen 
die fremden hohen fürſtl. Perſonen, mit den Rittern 
und Inhabern nach der Bildergallerie zur Tafel, an 
welcher und in den anſtoßenden Kammern 350, und 


i igen Saale 214 Perſonen Theil nahmen. Zu der 
besen Abril. Tafel wurden, auf allerhöchiten Befehl, 
zwanzig Inhaber von Ehrenzeichen, aus der Zahl der 
Unteroffiziere und Gemeinen gezogen. Nach aufgeho⸗ 
dener Tafel entließen Se. K. ER der Kronprinz die 
Virſammlung. Die innigſten ünſche aller Anwe⸗ 
ſenden für das Wohl Sr. Majeftät und des Königl. 
Hauſes äußerten ſich ouf eine, die treuefte Lebe und 
Ehrfurcht ausdcuͤckende Weiſe. Das Verzeichniß der am 
igen Tage geſchehenen Verleihungen, ift folgendes: 
„Den ſchwarzen Adler ⸗Orden erhielten: 
1) der General⸗Lieutenant und wirkl. Geh. Staats⸗ 
minifter Grof v. Lottum; 2) der Gen. Lieut. und 
wirkl. Geh. Staats- und Kriegs miniſter v. Hake. 
II. Den rothen Adler ⸗Orden ıfler Klaſſe 
mit Eichenlaub: 1) der Gen. Lieut. v. Holtzendorff, 
Commandeur der Aten — — 3 wirkliche 
ö nd ber-Präſident v. od. 
Geheime el en Mol er-Orden 2ter Klaſſe 
mit Eicheglaub; 1) der Gen. Lieut. v. Carlowitz, 
Bice⸗Goudetheut bon Mainz; 2) der Gen. Major 
Beier, Remonte Jüſpecteur; 3) der General⸗Stabsarzt 
Doktor Wiebel; 4) der Obet⸗Präſident v. Motz. — 


Ohne Eichenlaub: 1) der Großherzogl. Darmſt. 


Praͤſident v. Lichtenderg zu Mainz; 2) der Kammer⸗ 
herr Graf v. Lepel zu Herruhut; 3) der Geh. Rath 
Graf v. Meerveldt zu Münfter; 4) der Geh. Res 
gierungsrath v. Weichs zu Arnsberg. 

IV. Den rotben Adler⸗Orden 3ter Slafie: 
1) der General⸗Major Pullet, Ingenieur⸗Inpecteur; 
2) der Gen. Major v. Werder, Commandeur d. gten 
Kab. Brigade; 3) der Gen. Major Prinz v. Hohen⸗ 
zollern⸗Hechingen, Command. der 2. Landwehr ⸗Bri⸗ 
gade; J) der Gen. Major Prinz Friedrich von Heſ⸗ 
ſen; 5) der Gen. Major v. Wrangel, Commandeur 
d. 10. Kov. Brigade; 6) der Gen. Major v. Rohr 
a. D., Mitgl. der Gen. Ordens⸗Commiſſion; 7) der 
Oberſt v. Wittich, Command. der 1. Jaf. Brigade; 
8) der Oberſt v. Sack, Command. d. 4. Ldw. Brig. ; 
9) der Oberſt v. Colomb im Krieges = Minifterium ; 
10) der Oberſt v. Krafft, Command. d. 1. Huſaren⸗ 
Regiments; 11) der Oberſt v. Hedemann, Com 
mandeur d. 2. Huſaren-Regiments; 12) der Oberſt 
v. Bardeleben, Beigadier der Garde⸗Artill. Brigade; 
13) der Oberſt⸗Lieuf. v. Liebenroth vom Jagen, Corps; 
14) der Major ee a. D.; 15) der Kam⸗ 
merherr Freiherr v. Werther, außerordentl. Geſandter 
und bevollm. Minifter zu Paris; 16) der Biſchof 
von Culm, v. Matthy, zu Pelplin in Weſtpreußen; 
17) der Geh. Obet⸗Reviſionsrath und Prof. v. Sadigny 
zu Berlin; 18) der Geh. Poſtrath Schmückert zu 
Berlin; 19) der Conſiſtorialrath Weſtermeiet zu 
Magdeburg; 20) der Conſiſtorialrath Koch zu Mag⸗ 
deburg; 21) der Obers Conſiſtorialrath und Probſt 
Neander zu Berlin; 22) der Superintendent Paulini 


1 


zu Johannisburg; 23) der Superintendent Mutzel zu 
Elding; 24) der Conſiſtorialrath und Superjatendent 
Freymarck zu Bromberg; 25) der Superintendent 
Sander zu Urſchkau in Schleſien; 26) der Super“ 
intendent Rilke zu Seifersdorf bei Parchwitz; 27) der 
Superintendent Dieſtel zu Belgard; 28) der Super⸗ 
intendent Putter zu Franzburg; 29) der Superintens 
dent Typke zu Dahme; 30) der Superintendent Bienz 
zu Neu⸗Ruppin; 31) der Superintendent Weiſe zu 
Herzberg im Herzogthum Sachſen; 32) der Super⸗ 
iutendent Wagner zu Alten⸗Plathow; 33) der Super⸗ 
intendent W Petershagen in Weſtphalenz 
34) der Major v. Meyern, Großherzoglich Badenſcher 
Geſchaftsträger zu Berlin; 35) der Profeſſor Meckel 
zu Holle; 36) der Geheime Medizmalrath und Pro⸗ 
feſſor Dr. Lind zu Berlin; 37) der Direktor des Paͤ⸗ 
dagogit, des Schullehrer-Seminarn und des Waiſen⸗ 
bauſes, Hoffmann, zu[Bunzlau; 38) der Direktor des 
Gymnaſil Straß zu Erfurt; 39) der Regierungs- und 
Schulrath Koch, Direkkor des Gymnaſii zu Stettin; 
8 der Geh. Obers Juſtizrath v. Goßler zu Berlin; 
41) der Ober⸗Landesgerichts⸗Vice⸗Präſident v. Tettau 
zu Marienwerder; 42) der Geh. Ober Regierungsrath 
v. Bernuth zu Berlin; 43) der Ober⸗Marſchall Graf 
v. Doͤhnhoff zu Friedrichsſtein in Oſtpreußen; 44) der 
Geh. Juſtizrath und Landſchafts⸗Direktor v. Arnim 
zu Heiurichsdorf in Weſtpr.; 45) der Regierungsrath 
. zu Danzig; 46) der Geh. Regierungsrath 
homa zu Bromberg; 47) der Gen. Landſchafts⸗Di⸗ 
rettor, Dberft v. Poninsky zu Pofen; 48) der Regie⸗ 
rungs⸗Oireklor Freiherr v. Kottwig zu Breslau; 40) der 
Graf Anton Ferdinand v. Magnie zu Eckerdborf in 
der Grafſchaft Glatz; 50) der Regierungs⸗ Direktor 
Keßler zu Frankfurt a. d. O.; 51) der Landrath v. 
Hymmen zu Bonn; 52) der Berghauptmann Graf 
v. Einſiedel zu Brieg; 53) der Reglerungsrath Lan⸗ 
genberg zu Münſter; 54) der wirkliche Geh. Krieges⸗ 
tath Weſtphal zu Berlin; 55) der Ober⸗Land⸗Forſt⸗ 
meifier Freiherr v. Wintzingeroda zu Verlio; 56) der 
Geh. Swänzrath und Provinzial Steuer⸗ Direktor v. 
Blegeleben zu Münfter; 57) der Regierungs⸗Oitektor 
Sack zu Magdeburg; 58) der Geh. Legationsrath 
Humbert zu Berlin; 59) der Königl. Dänische Etats⸗ 
roth und Profeſſor der Akademie San Luca zu Rom, 
Thorwaldſen; 6! der Rittmeister Hennenhofer, Zlüs 
. Naben 5 N 1 niel Hoheit des Großherzogs 
n; 61) der Landtath v. ; 
dorf, Liegnitzſchen Kreiſes. eee ee 
V. Den St. Johanniter⸗Orden: 1) der Ritt⸗ 
du Corps; 


meiſter v. Egloffſtein im Regiment G 
2) der Graf Eckbrecht v. Dürdheim-Dontmartin. Se⸗ 
ng; 3) der 


— — — 


nioratsherr auf Thurenhofen bei Feucht 

Graf Herrmann zur eye Bene * der Major 
v. Wurmb im Garde: Dragoner Regiment; 5) der 
Großh. Mecklenb. Schwerinſche Ober⸗Stallmeiſier 5. 


Bulow; 6) der Oberſt v. Röder, Commandeur des 
de Garde⸗Regim.; 7) der Oberſt v. Pfuel, Cemman⸗ 
hir des 33, u. 34. Inf: Reg.; 8) der Oderſt Graf 
te d. Grdben im neral⸗Stabe; 9) der Oberſt⸗Lieu⸗ 
enant v. Prittwiß, Flügels Adjutant Sr. Majeſtät; 
0) der Major von dem Buſche, Commandeur des 
Kuraſſ. Regim.; 11) der Major v. Sydow, im 


im, Garde du Corps; 12) der Oberſt Graf Sacken, 


in ecklenburg; 13) der Prem, Lieut. v. Rels witz, in 
der Garde⸗ Artillerie- Brigade; 14) der Ober⸗Landesge⸗ 
td: Chef: Präſident v. Manteuffel zu Magdeburg; 
25) der Rittmeiſter a. D. v. Glaſenapp; 16) der 
Geheime Ober⸗Finauzralb v. Zſchock II. zu Berlin; 
17) der Freiherr von dem Buſche⸗Huͤnefeld Dome 
err zu Minden und Halberſtadt; 18) der Generals 

ajor v. Schack, a. B., zu Berlin; 19) der Kam⸗ 
merherr Grof Friedrich Pourtakes, zu Neuchatel; 
20) der Kammerherr, Freihe t. v. Gemmingen, in 
Großherzoglich Badenſchen Dienſtenz 21) der Geh. 

ber⸗Reviſtonsrath, Praͤſident von Reibnitz, zu Berlin. 

VI. Das allgemeine Ehrenzeichen Lfter 
Klaffe: 
In Pommern; 2) der Prediger und Schul⸗Inſpektor 


Juſpektor Mehring zu Perſanzig bei Neu- Stettin; 


Üben Reg. Bezirk; 9) der Prediger Burchardt zu 
N „Schievelbeioſchen Kreifed; 10) der 
Prediger Georgt zu Collin bei Stargard in Pommern; 
11) der Hauptmann v. Huͤhne, Ingenieur vom Platz 
zu Ehrenbreuſtein; 12) der Regiments-Arzt Acker⸗ 
mann vom loten Hufarens Regiment; 13) der Bas 
taillons-Arzt Mietige von der Iiten Jnvoliden⸗Com⸗ 
dagnie; 14) der Modellmeiſter Rieſe bei der Porzellan: 
anufaktur zu Berlin; 15) der Dammſchreiber Ham⸗ 
Mer zu Bocs, Reg. Bez. Merſedurg; 16) der Statt 
bbyſikus Dr. Lengfeld zu anch ra 17) der 
deis⸗Cbirurgus Hoͤhregott zu Häbelſchwerdt; 18) der 
Piegeßrath und erpedirende Sekretalt bei dem Mi⸗ 
nuſterium der geiſtlichen Angelegenheiten, Schröder, zu 
erlin; 19) der Dr. Velten, Kreisphyſikus zu Ahr: 
Weiler, Reg. Bez. Coblenz; 20) der Dr. Strecker, 
Kreisphyſikus zu Dingelftadt, im Reg. Bezirk Erfurt; 
Bi) der Hofrath Bach, Ducktor der Kunſtſchule zu 
Breslau; 22) der Deichgraf Tornier zu Brööfe im 
großen Morienb. Werder; 23) der Zuchthaus⸗ Direktor 
Schdafeld zu Jauer; 24) der Buͤrgermeiſter Polenz 
Frankenſtein in Ober-Schleſien; 25) der Bürger: 
meiſter v. Adlerefeld zu Neuſtadt, Reg. Bez. Oppeln; 
5) der Rahmann Oppermann zu Magdedurg; 
7) der Rentier v. Viſenne, Mitglied des Gemeint⸗ 


raths zu Aachen; 28) der Bürgermeiſter Stollenwerk 
zu Simmerath, Reg. Bez. Aachen; 29) der Bürgers 
meiſter Quade zu Hamm; 30) der Kanonikus Grone⸗ 
feld zu Wiedenbrück; 31) der Ortsbeamte Beckmann 
zu Nordborchen im Paderbornſchen; 32) der Bürgers 
meiſter Geſchind zu Pencun, Reg. Bez. Stettin; 
33) der Bau⸗Juſpektor Gockel zu Paderborn; 34) der 
Bau-Inſpektor Mitze zu Limburg; 35) der Baus Ine 
ſpektor Feller zu Breslau; 36) der Forſtmeiſter Onz 
80 Saarbrücken; 37) der Kreis⸗Steuer⸗Einnehmer 

ahn zu Neumarkt, Reg. Bez. Breslau; 38) der 
Ober: Buchhalter Grieſe, von der Ober⸗Rechnungs⸗ 
kammer zu Potsdam; 39) der Ober⸗Reglſtrator Als 
brecht, von der Ober⸗Rechnungskammer zu Potsdam; 
40) der Ober⸗Koſtellan Reiche dach zu Potsdam; 
41) der Geheime Sekretair Nowa zu Berlin: 
42) der Organiſt Hansmann zu Berlin. 

VII. Das allgemeine Ehrenzeichen ater 
Klaffe: 1) der Gendarme Zeſtermann zu Bell⸗ 
manngdorf, Kreis Lauban; 2) der Schornſteinfeger⸗ 
Geſelle Münch zu Neumarkt ia Schleſien; 3) der 
Wegegeld⸗Einnehmer Heinrich zu Wittſchau; 4) der 
Erb⸗ und Gerichtsſchulze Neudeck zu Grachwitz, Fran⸗ 
kenſteinſchen Kreiſes; 5) der Schulze Könnecke zu 
Petjehn, Kreis Gardelegen; 6) der Bezirksvorſteher, 
Tuchfabrikant Koͤthe zu Mühlhauſen; 7) der Rendant 
des Waiſenhauſes, Walter, zu Nordhauſen; 8) der 
Gendarmerie-Wachtmeiſter Reuter zu Zilenzig; 9) der 
Gendarme Labanot zu Stenszewo; 10) der Gendarme 
Hübner zu Meſeritz; 11) der Gendarmerie Uater⸗ 
offizier Meyer zu Bünde; 12) der Gendarme Hülke⸗ 
meyer zu Nieheim, Kreis Brackel; 13) der Magazin- 
Aufſeher Füllner zu Schbnebeck; 14) der Gendarme 
Betbge, von der dritten Grenz⸗Section zu Conner n; 
15) der Grenz⸗Aufſeher Bruchert zu Cönnern; 16) der 
Grenz-Aufſeher Hartung zu Cönnern; 17) der Unter- 
offizier Peck, in der vierten Eßkadron des ıflen Drag. 
Regiments; 18) der Freiſchulze Schmidt zu Linde bei 
Flathow in Weſtpreußen. 5 = 

Berlin, den 25. Jonuar. Se. Maj. der Adnig 
haben den bisherigen Kammergerichts⸗Aſſeſſor Cal 
Guſtav le Coq II., zum Stadt⸗Juſtizralh bei dem 
hieſigen Stadtgericht, und den bisherigen Aſſeſſor 
des Stadtgerichts zu Tilſit, Chriſtoph Albeecht Hen: 
nig, zum Landgerichts⸗Ralh bei dem Landgericht zu 
Krotoszyn zu ernennen geruhet. 

Se. Durchl. der General: Lieutenant und Gouver⸗ 
neur von Luxemburg, Prinz von Heſſen⸗Hom⸗ 
burg, find von Leipzig; der Kaiſ. Ruf. Feldjäger, 
Lieut. Müller, iſt als Courier von Oſtrowe, und 
der Kaiſ. Oeſterreichiſche Cabinets-Courter Schilter 
von Wien biet anakommen. 

Der Kaſſerl. Ruſſiſche Feldjäger, Lieutenant Dite, 
it, als Couriet von Bruſſel kommend, hier durch 
nach St. Petersburg gegangen. 0 


Deut ſchlan d. 
Vom Main, den 19. Januar. Peſtalozzi's Ent⸗ 
schluß, in einem fo hohen Lebensolter noch Heimalh 
und Freunde zu verlaffen und nach Paris zu gehen, 
ſchkint übrigens unwiderruflich zu ſeyn. Er hat das 
Publikum durch eine öffentliche Bekanntmachung be⸗ 
reits benachrichtigt daß Hr. Morin, Chef mehrerer 
(ehr großer Erziehungs⸗Anſtalten zu Paris, und Hr. 
Ordinoire, Direktor dieſer Anſtalten und General⸗In⸗ 
ſpektor aller Untereſchts-Methoden in den todten 
Sprachen durch das ganze Königreich, ihn und fels 
nen Freund Schmid eingeladen habe; die von ihm 
ais wirklich errungen angeſehenen Reſultate. ſeiner 
BVerfuche in dem großen und vielſeitigen Kreiſe ihrer 
gjnfliture in Anwencung zu bringen. Er habe keinen 
ugenb tc angeſtanden, dieſe Einladung anzunehmen. 
Die Dorfzeitung erzählt: „In dem Dorfe Bundorf 
(koͤnigl. balerſchen Landgerichts Hofheim, im Unter⸗ 
main⸗Kreiſe) ſturb' vor Kurzem ein noch nicht dreißig 
Jahre altes Madchen an hyſteriſchen Zufällen, und 
wurde nach kaum 36 Stunden beerdigt. Die Leichen⸗ 
begleitung war ſchon entfernt, als der Dorfwäsbter, 
der den Sarg mit Erde bedeckte, ein leiſes Klopfen 
aus deinfelben vernahm. Er lauſchte lange, arbei⸗ 
tete wieder, endlich, da das Pochen nicht aufhoͤrte, 
rief er Vorübergehende herbei, und auch dieſe hörten 
das Klopfen. Der Wächter lief ins Dorf, um Hülfe 
zu holen; unterdeſſen hörten das Pochen noch 6 Perſonen 
lange hinter einander. Als endlich der Schulz herbei⸗ 
gekommen war, hatte es aufgehört, Man überlegte 
lange, ob man ausgraben ſollte oder nicht, größten: 
theils aus Furcht vor der Strafe, die auf früher als 
nach 48 Stunden erfolgte Beerdigung, durch eine Ehe 
nigliche Verordnung, geſetzt iſt. Ein herbeigekemme⸗ 
ner Forſtmann nöthigte endlich dazu, ein Stuck vom 
Sargdeckel abzuſprengen; aber es ſchien nun zu ſpät 
zu ſeyn, man bemerkte keinen Hauch mehr. Die 
Arme des Mädchens hatten eine andere Lage, und 
man erzählte nachher, daß ſie vor ihrem vermeint⸗ 
lichen Vetſcheiden große Schmerzen gehabt, und ſehr 
entkräftet gewefen. jen. Kein Arzt, auch der nicht 
ungeſchickte Bader des Dorfes, hatte die Todte be⸗ 
ſichtiget. Perſonen, die fie vor der Beerdigung ger 
ſehen hatten, ſagten aus, daß ihre Geſichisfarbe 
friſch, ja blühend geweſen ſey.“ f 
Niederlande. 

(Bom 18. Januar.) Vor den Aſſiſen zu Lüttich 
wird bald ein Kriminalprezeß verhandelt werden, der 
mit außerordentlichen Umftanden verknüpft iſt. In 
der Nacht vom 21. Septbr. v. 8. war in Bleret der 
Pfarrer und feine Magd von zivei Kerlen überfallen 
worden, die nach dem Gelde fragten, und mit dem 
Tode drohten. Während die Rauber plünderten, ger 
lang es der unerſchrockenen Magd, mit ihrem kran⸗ 
fen Hausherrn, den fie auf die Schultern nahm, 


durch ein Feuſter zu einem Nachbar zu entfommen, 
Sie machte Lärm, die Bauern eilten nach der Pfart⸗ 
wohnung, aber die Raͤuber hatten unterdeß die Flucht ö 
ergriffen. Drei Tage nachher erſchien ein Mann vor 
der Gensd'armerie von Woremme, gab ſich als Mit⸗ 
ſchuldigen an, erzählte die Ereigniſſe des geſchehenen 
Ueberfalls ſehr umſtändlich, und verlangte ins Ge⸗ 
faͤngniß geſetzt zu werden. In den ſpaͤteren Verhd⸗ 
ren iſt er bei ſeiner Ausſage geblieben, hat aber feine | 
Mitſchuldigen nur bei den Taufnamen anzugeben gez 
wußt. Dieſer ſonderbare Umſtand hat feit länger | 
als einem Jahre eine Menge nutzloſer Confrontatlos 
nen und hoͤchſt unangenehme Nachſuchungen in Be⸗ 
treff von Perſonen, welche die angegebenen Vorna⸗ 
men führten, zur Folge gehabt. Als man aber den 
angeblichen Räuber mit dem Pfarrer und deſſen 
Magd confrontixte, ſo haben dieſe erklart, daß er 
keiner der beiden Rauber ſey; auch behauptet er ſelbſt, 
während des Raubanfalls vor der Hausthüre Wache 
geſtanden zu haben. Der Menſch heißt Heusdens, 
war vormals Soldat, und hat durchaus keine Spu⸗ 
ren von Verrückthein. In der Schlacht bei Badajoz 
(3812, ten April) erhielt er eine Kopfwunde, und 
mußte nach der Leip iger Schlacht trepanirt werden. 
Nach dem Jahre 1815 hatte er, wegen Schwindels, 
den Abſchied erhalten. we 
Merkwuͤrdiger noch als das friſche Laub des Kaftas 
nienbaums zu Paris und die Primeln in London, iſt 
vielleicht folgendes Phänomen dieſes ſehr⸗ milden Wins 
ters. In einem Garten zu Utrecht trägt ein Birne 
baum, der im vorigen Jahre zweimal geblühet hat, 
zum zweiten Mal diesjährige Früchte, f 
Ea er ER, 

Rom, den 7. Januar. Die Gaſt⸗ und Haus wirthe 
ſcheinen ſich in ihren Erwartungen getaͤuſcht zu has 
ben, daß die jetzige kirchliche Feier des Jubeljahres 
eine Menge wohlhabender Fremden hieher bringen 
würde, denn noch zur Zeit find hier weniger reiche 
Fremde angekommen, als in den vorigen Jahren. 
Die Gewerbsklaſſen, welche überhaupt nur von den 
Ausländern leben, und beſonders in dieſem Jahre 
hofften, eine reiche Erndte zu thun, ſind deshalb 
troſtlos. Aus allen mittel: und unmittelbaren dſterrei⸗ 
chiſchen Staaten, ſo wie aus Neapel und Florenz, 
find die Paͤſſe nach Rom nur mit Vorſicht ertheilt 
worden, und was die Fremden aus den übrigen Fäus 
dern anbetrifft, fo haben dieſe, aus Furcht, unters 
weges den Horden pilgernder Taugenichtſe in die 
Hände zu fallen, die Reiſe unterlaſſen. 

Nachſtehendes HE der im vorigen Stück d. 3, von 
uns verſprochene Nekrolog des Königs von Neapel; 
„Ferdinand I. (Anton Paſchalis Johann), König beie 

der Siclien, der Sohn von Karl III., Könige von 
Spanien, und von Amalie von Sachſen, geboren zu 
Neapel den 12. Januar 175m, zeigte bereits in früher 


- Xhronfolger- 


Jugend eine Vorliebe für das Volk. Er wurde im 
Jahre 1759 (5. n , ols ſein Vater den ſpani⸗ 
ſchen Thron beſtieg, König von Neapel. Den 7ten 
April 1768 vermählte ſich der junge König. mit der 
Iſterreichiſchen Pein zeſſin Maris Caroline Lupe (Toch⸗ 
er der Kaiſerin Maria Thereſia). Im Jahre 17 86 
wollte der König eine Reiſe nach Madrid machen. 
In der That begaben ſich der König und die Königin 

Mai gedachten Jahres an Bord des Krkegsſchiffes 
San Joachimo, das die ſpanſſche Regierung zu Dies 
ſem Behufe nach Neapel geſandt hatte, und lande⸗ 
ten in Livorno. Plötzlich aber, und kaum daß fie 
daſelbſt angekommen waren, änderten ſie ihren Ent⸗ 
Klug, und kehrten über Florenz nach Neopel zurück. 
Man (rien dies dem Einfluß des Miniſters Acton 
zu. Der Vater des Königs ſtarb im Jahre 1788. 
Im folgenden Jahre unternahm der König eine Reiſe 
nach Rom, wofelbſt — durch eine Uebereinkunft mit 


dem Papſte — allen bisherigen Streitigkeiten mit 


dem 1dmiſchen Hofe (wegen Entrichtung des Zelters) 
Hr Ende gemacht wurde. In den Fahren 1794 und 
2795 wurden in Neapel von Mehreren, die mit der 
erwaltung der Minifter unzufrieden waren, Ver⸗ 
worungen angezettelt, die jedoch glücklich vereitelt 
wurden. Als der Krieg gegen Frankreich zum Aus⸗ 
ruch kam, marſchirte der Konig an der Spitze von 
20,000 Mann auf Rom los, und zwang die Frans 
zoſen, ſich in die Engelsburg einzuſchließen. Die 
Nee Nele bekamen aber ſehr bold die Oberhand, und 
ee König ſah ſich gendihigt, in der Nacht zum 24. 
Seplember 1798, mit feinen Schägen nach Sieilien 
zu flüchten. In Neopel herrſchte Damals die gräus 
Ücfte Unordnung, und der Wicefdnig Strongoli ließ, 
bevor er ſelbſt nach Palermo hinüberſchiffte, alle vor 
der Rhede beſigdlichen Fahrzeuge (damit fie den fies 
genden Franzoſen nicht in die Hände fielen), ſammt 
den Matroſen verbrennen, Der König war über 
dieſe Grauſamkeit ſehr entruͤſtet, und ließ den Stron⸗ 
goli ins Gefaͤngniß werfen. Bis zum December 
1799 blieb Neapel der Schauplatz der ſchrecklichſten 
die bir. Im Januar 1800, 9 5 der König und 
e kdnigliche Familie nach Meapel, zurück, Im Jahre, 
R 06 ward er durch Napoleon ſelner Staaten auf 
em Feſtlande beraubt; er zog ſich zum zweiten Mol 
nach Palermo zurück. Den 25. November 4809 vers 
mähite ſich der Herzog von Orleans mit der Prin⸗ 
in Marja Amalia (geb. 1782, 2b. April), der 
Aöchter des Königs. Um dieſe Zeit übergab der 
nig die Regierungsgeſchäfte ſeinem Sohne, dem 
onprinzen. Die Königin ſtarb 1814 am 8. Sep⸗ 
tember. Den 15. Mal 1813 gelangte Ferdinand I. 
Wieder in den Beſitz feiner Erbſtaaten, und im Jahre 
1816 vermählte er ſich zum zweiten Mal mit der 
tau von Ortiano, Herzogin von Floridia. Der 
(geboren den 19. Uuguſt 1777) iſt der 
Vater der Herzogin von Berry! 
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Madrid, den 5. Januar. Seit einigen Tagen 
ſinh ſehr häufige Miniſterial-Verſammlungen, denen 
Hr. Ugarte beiwohnt. i Wr 
Der Infant Don Francesco de Paula und feine 
Gemahlin, die faſt täglich das Theater btſuchen, 
wollen zur Errichtung einer italleniſchen Oper allhier 
elne bedeutende Summe hergeben. ö 
Die Franz. Generale in Corunna, Barcelona und 
Cadix Habe! ongeſangen, alle wegen politiſcher Ber⸗ 
gehungen Verhafteten aus den dortigen Gefaͤngniſſen 
zu entlaſſen. — In dem neuen Militaͤr⸗Adreßkalender 
vermißt man die Namen der Generale, die ſich über 
ihr politiſches Betrogen noch nocht gereinigt haben. 
ii a n f ch. 
Paris, den 17. Januar. Der Graf von Ferro: 
naye, franzoſ. Geſandter beim ruſſiſchen Kofe, wird, 
ehe er nach Petersburg geht, ſich nach Wien begeben. 
Wie der Courrier frangais wiſſen will, fo dürfte 
die Fregatte Armide, welche fid'mad Liſſabon zur 
Abholung des Herrn Hyde de Neuville begeben hat, 
ohne dieſen Geſandten zurückkommen. Es ſoll bereits 
alles zu deſſen Abreſſe vorbereitet geweſen ſeyn, als 
in Folge von Mittheilungen, die der engl. Geſandte 
Sir A'Court der portugteſiſchen Regierung gemacht 
hat, der franzdfifche Geſandte fi bewogen fand, 
den Aufenthalt in Liſſabon zu verlaͤngern. a 
Der Telegraph von Bordeaux war zwiſchen dem 
Toten und aten d. M. unausgeſetzt in Thaͤtigkeit. 
Man ſchließt daraus, daß in Spanien oder in Por⸗ 
tugal wichtige Dinge vorgegangen ſeyen. 
Der Prozeß gegen Papavoine, wegen des Mordes 
im Vincenner Gehölz, wird in einigen Tagen vor 


das Geſchwornengericht kommen. x 
Hr. Feuillade, ehemaliger Vicar von Privas, hat 
herausgegeben: „Vorſchlag zur Vereinigung aller 
Glaubensmeinungen, oder das Urchriſtenthum.“ 
In Corbell hat dieſer Tage ein Madchen ihren 
7ziährigen Vater, der in den Fluß geflürze war, mit 
Lebensgefahr gerettet. 5 
Am Eingange des Gehoͤlzes hinter dem Zuiferiene 
Garten ſah man dieſer Toges einen jungen Kaſtanien⸗ 
baum mit friſch ausgeſchlogenen Blattern. Die Als 
teſten Leute wiſſen nicht: a zu erinnern, daß am 
Zten Januar ein Baum neues Laub getrieben habe. 
Der letzte Sprößling des Bruders der Jeanne 
d'Arc (des Maͤdchens von Orleans, verbrannt im 
Jahre 1430), Ritter du Lys, iſt zu Abbeville im 
verfloſſenen Jahre mit Tode abgegangen, Er war zu 
Comercy im J. 1740 geboren, diente ien Abbeville als 
Standartenjunter, hatte von ſeiner erſten Frau keine 
Kinder, und ſchritt im J. 1796 zur zweiten Ehe mit 
einem Fräulein Jubert. Dieſe gebar ihm 4 Söhne 
und 3 Töchter, die noch leben, und faſt alle jetzt 
zum Domeſtikenſtande herunter gekommen ſind; nur 


der Ältefte Sohn iſt Zollbeamter in Dieppe. Jetzt 
hat die Wittwe vom Könige eine Penfion von drei⸗ 
bundert Franken, und der jüngſte Sohn eine Freis 
ſtelle in einer Militoirſchule erhalten. 
Großbritannien. 

London, den 14. Januar. Vorgeſtern iſt der Kd⸗ 
nig von Windfor nach London gekommen. Man glaubt, 
daß er das Parlament in Perſon erbffnen werde. 

Der Konig wird dieſe Woche, der Reihe nach, alle 
Theater von London mit ſeiner Gegenwart beehren. 

Am 8, d. hielt die katholiſche Geſellſchaft zu Du⸗ 
blin eine feierliche Zuſammenkunft, die erſte ſeit der 
Freiſprechung des Herrn O'Connel. Er ward mit 
großem Beifallgeſchrei begrüßt, und dankte in feiner 
nrede den Katholiken für ihre Liebe, und der Jury 
(die aus e e für ihre Rechtlichkeit. 
Er bezeugte keit auftichtige Verehrung für den König 
Georg IV., un beklagte es, daß die itländiſchen Ka⸗ 
tholiken anders behandelt werden, als die des Könige 
reiches Hannover. Die Unterſchriften fur die katholiſche 
Reute haben ſich bedeutend vermehrt. N 

Die Regierung wird zur Erforſchung des Laufes 
von dem Niger abermals eine Expedition nach Afrika 
ausſenden. Der Capitain Laing, der in Sierra Leone 
geweſen iſt, wird fie mit 2 Sekretärs und 16 Mann 
unternehmen. Sein Diener (ein Neger) erhalt von 
der Regierung jahrlich 50 Pfd. Sterl., ſo lange die 
Expedition dauert, und bei feiner Rückkehr 500 Pfd., 
und außerdem auf Lebenszeit ein jährliches Gehalt 
von 100 Pfd. Sterling. Der Capitain hat ſeine Be⸗ 
lohnung, im Fall er mit heiler Haut zurückkommt, 
dem Ermeſſen der Regierung uberlaſſen. 

Die hieſigen Zeitungen machen folgenden Zug eines 
unedlen Menſchen bekannt: „Ein Mann, der Auf⸗ 
»wärter in den Londoner Kaffeehäuſern iſt, und ſich 
dadurch ſein Brod verdient, fond die vorige Woche 
in einer Reſtauratlon eine Brieftaſche, in welcher, 
oußer einigen gehobenen Summen, Papiere von 340 
Pfd. Sterling (2209 Thlr.) an Werth ſich befanden. 
Nach dreitägigem Umherlaufen war er endlich fo glüͤck⸗ 
lich, den Eigenthämer (einen Sir Bonham) ausfindig 
zu machen. Diefer nahm fein Taſchenbuch in Empfang, 
und gab dem Mone, der ſeinetwegen obendrein den 
Verdienſt dreier Tage (15 Schilling oder 5 Thaler) 
aufgeopfert bot — 3 Sans (1 Thlr. 21 Sgr.) 


47 an d. 

St. Petersburg, den 8ten Januar. Sicherem 
Ve nehmen noch, beabſichtigt die Regierung, dem 
Bette der Newa eine geradere Richtung zu geben, 
um bei den Eidgängen die Brücken und die oft uns 
terbrochene Communſcation der Stadttheile zu erhal⸗ 
ten, und vielleicht auch die Gefahr zu mindern, der 
unſere niedrigſten Stadttheile bei Ueberſchwemmungen 
beſlandig ausgeſetzt ſind. Es ſind bereits die geſchick⸗ 
teſlen Ingenieurs mit Nivelirung des Terrains be⸗ 


ſchaͤftigt, und ein Corps Soldaten ſoll an der Ausfüh⸗ 
rung dieſes gewaltigen Unternehmens Theil nehmen. 
Vorgeſtern, am 12ten Jahrestage der Befreiung 
Rußlands von Bonaparte, fand ein Te Deum in 
der Kaſanſchen Metropolitan⸗Kirche ſtatt. 2 
Um den Unterthanen einen Haupt- Artikel der Le⸗ 
bensbedücfaiſſe, das Salz, zu einem mdglichſt erz 
mäßigten Preiſe zu verſchoffen, haben Se. Majeftät 
der Kaiſer den Preis für das inländiſche Salz aus 
den Magazinen um 5 bis 40 Kopeken berabzufegen) 
befohlen. Zur Erleichterung der OftfeesGouvernementdr 
ſind die Zoll⸗Abgaben auf ausländiſches Salz, das in 
die Häfen ber Gouvernements Eſthland, Liefland und 
Kurland und in die Stadt Narwa eingeführt wird, 
um 10 Kopeken Silber auf jedes Pud vermindert. 
(Das Opfer, welches hierdurch die Regierung dem 
Lande bringt, iſt ſo unbedeutend nicht, da die Ein⸗ 
künfte vom Sun auf, dieſe Art um drei Millionen 
Rubel verringert werden.) 3 
Tür 8 
Konftantinopel, den 15. Dechr, Die Peſt hal 
ſich nun auch bis in das Quartier der Franken aus? 
gebreitet. Madame Wood, die Frau des engl. Doll⸗ 
metſchers, iſt daran geſtorben. Merkwürdig iſt es, 
doß ihr Vater, der fie während ihrer Krankheit nicht 
verlaſſen hatte, und ihr junges Kind, das ſie fünf 
Tage fäugte, vollkommen gefund geblieben find, 
Vermiſchte Nachrichten. 
Breslau, den 25. Januar. Während der hoch⸗ 
erfreulichen und unvergeßlichen Anweſenheit Ihro 
Königl. Hoheit der Kronprinzeſſin in unſerer 
Stadt, hatte man die Hoffnung, daß die fo guͤtige 
als erhabene Fuͤrſtin auch das Kloſter der Urſulinerin⸗ 
nen durch einen Beſuch beglücken würde. Da jedoch 
dieſe Hoffnung nicht in Erfüllung ging, fo wagten 
es die beiden Nichten der Schul:Präfeltin, (Nan ny 
und Franziska Mücke,) zwei Arbeiten, — einen 
weiß atlaßnen, mit Gold geſtickten Arbeitsbeutel, und 
zwei große Blumenſtücke mit Chenille ausgelegt, — 
die ſie verfertigt hatten, um ſie J. K. Hoh. zu über⸗ 
reichen, — noch im September vorigen Jahres nach 
Berlin zu ſenden. Am bergangenen Freitage wurde nun 
durch die Prinzeffin Bicon Durchl., welche ſelbſt 
in das Kloſter kam, den beiden Mädchen, jeder eine 
ſchon gearbeitete goldene Kette mit einem daran haͤn⸗ 
genden goldenen Kreuz, das an ſeinen vier Enden 
vier Kronen hat, und in der Mute einen gelben 
Stein mit dem eingegrabenen Buchſtaben E., im 
Auftrage J. K. Hob. umgehangen, wobei J. Durchl. 
den Wunſch der Aronprinzeffin, es zu Ihrem Anz 
denken zu tragen, hinzufügten. N 
Die Stadt Koͤnigsberg hat, als Folge der von den 
Orkanen aufgeregten Woſſerfluthen, auch eine ihrer 
gerühmteſten Annehmlichkeiten verloren: den ſogenann⸗ 
ten Philoſophen⸗Damm. Dieſer ſchoͤne Spaziergang / 
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* welchen ſich die Erinnerung ehrwürdiger Namen, 
22 Kant, eines Kraus c., knüpft, bedarf feſt 

urchgebends einer völligen Erneuerung. Mon hofft, 
daß der Patriotismus der Kdnigsberger, durch freie 
willige Zuſchüöſſe, den Bemühungen des Magiſtrats 
zu Hülfe kommen werde. 

Welche Achtung bei den italienifchen Gelehrten uns 
ſer Winkelmann (der Alterihumsforſcher) noch jetzt 
genießt, davon bat der Archzolog de Roſetti zu Trieſt 
einen neuen Beweis gegeben, indem er vor Kurzem 
dem Magiſtrat zu Stendal, der Geburtsſtadt Win⸗ 
ilmanns, ein ſchbn gebundenes Pracht⸗Exemplor ſei⸗ 
nes Sepolero di Winkelmann in Trieste Nene: 
zia, MDCCCXXIII. in Folio, mit 9 Kupfern in 
Steindruck, als Geſchenk überſandte. 

Am 27. December 1824 feierte der Juſtiz⸗ Com- 
mifferius Franz Arnold Windhoff zu Rheine, mit ſeiner 
Zubelbraut Joſephine v. Beeſten, ſeine goldene Hoch⸗ 
IE ein um ſo ſelteneres Ereigniß, da auch die 

agd, welche an dieſem 5 das Jubelpaar ruͤſtig 
* bediente, Anna Me iM tuning, ein hal⸗ 

es Jahrhundert hindurch keine a ere Hertſchaft hatte. 

Die amerikaniſche Aloe, von welcher es um Mexico 
da Pflanzungen giebt, ift mehr als 20 Fuß hoch, 

n Blatt oft 10 Fuß lang und 8 Zoll dick. Die 

flonze blüht alle 10 Jahre, und liefert einen koſt⸗ 
he Saft, der fo reichlich und fo ſchnell zum großen 
2 umenſtengel hinauf ſteigt, doß man ihn zwei Mo⸗ 
Bie lang töglich mehrere Male ausſchopfen muß. 
le Menſchen ſind, im Verhältniß zu ihm, nur Dies 
DR: und fo trinken fie auch von ihm. Die mit gel⸗ 
en Blüten „ala sh Zweige baben die Form 
großer, koſtbarer Armleuchker, die hier auf dem Al⸗ 
tar, im Tempel der Natur, aufgeſtellt find, 
nn —Uñ4—ÜU 


8 Inniger Dank. Allen den Edlen, welche ſich 
A der, am gten d. M. durch den Hrn. Regierungds 
tn inner zu Liegnitz veranſtolteten 
wonatifhen Vorſtellung fo thätig als mohlthätig be⸗ 
1 haben, und wodurch uns eine ſo reichliche 
aterſtützung von 154 Rihlr. 27 Sgr. 6 Pf. Cour. 
— die hieſigen Abgebrannten zu Theil geworden iſt, 
gen wir hierdurch den tief gefühlteſten, innigſten 
auk im Namen der Verunglüdten. 
e Wr 25 20. Janubr 1825. 
Der Verein für die Abgebrannten zu Kupferberg. 
Orof von Matuſchka. u 5 3 
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rgermſtr. aſtor. 

Ver r ſcb, Kardille, Suckel, 
rg⸗Zehntner. Wirthſchafts⸗Beamter. Pfarrer. 


Anmerkun 

g. Vorſtehende offizielle Quittung aus 

waere entſchaͤdigt mich vollkommen fur 905 mir 

Urt 8 auf ündelifate Art kund gewordene ſchiefe 

derdel einiger Mitglieder aus hleſiger Läſterſchule, 
en Geſchwätz, vom Unverſtande erzeugt, und von 


boshaftem Neide — dem der dffentlihe Glaube 
fehlt — genährt iſt. 

Wem das nöthige Oel zur Verſtandeslampe ges 
bricht, wem der Begriff von. Rechtlichkeit nicht ein⸗ 
leuchtet, der hole ſich Licht und Auskunft in der Leon⸗ 
hardtſchen Buchhandlung, woſelbſt die Nachweiſung 
der 70 Gewinnſte, auf welche Nummern dieſe gefols 
len, wer ſie erhalten, wie viel Billets ausgegeben 
worden, was dafür eingekommen, und von mir, wie 
auch die Quittung darthut, abgeſchickt worden, — Zu 
Jedermanns Anſicht offen vorliegt. Dort überzeuge ſich 
der hamiſche Argwohn, daß weder Begüaſtigung des 
Einen, noch Vernachläſſigung des Andern ſtatt gefun⸗ 
den. Allerdings ſind noch 18 Beitrage von edlen 
Geberinnen, theils biefige, theils auswärtige, in mei⸗ 
nen Haͤnden, welche, mit Ihrem Vorwiſſen, zu einer 
zweiten Verlooſung, ſobald der mir von Berlin ver⸗ 
heißene Beitrag eingegangen ſeyn wird, beſtimmt ſind. 
Aber ich wünſche den Zweiflern an meiner Offenbeit, 
mit welcher ich dieſes mühevolle Geſchaft obne Eigen⸗ 
nutz, und mit eigener Aufopferung betrieben und 
zum Vortheil der Abgebran uten ſo glücklich ausge⸗ 
führt habe, nur: daß ſie ihre eigenen Handlungen auf 
obige Art ſtets zu begründen vermochten, ſo werden ſie 
nie in Verlegenheit kommen. Spr. Sal. 12., b. 22. 

Liegnitz, den 28. Januar 1825. Binner. 

— 


Literariſche und KRunſt⸗ Anzeigen. 8 

Bei G. W. Leonhardt in Liegnitz ſind ſo eben 
folgende neue Bücher und Mufitölien eingegangen 

Lilerariſche Annalen der geſammten Heilkunde, her⸗ 
ausgegeben v. D. Hecker. 1825. Ir Jahrg. 8 Rihlt. 
Der Landwirth. 1825. 1648 Heft. 2 Rihlr. 20 Sgr. 
22 Muſik allen. \ 
Waldteufel⸗Walzer für's Pianoforte. 5 Sgr. 
Cotillon à la Jean de Paris, p. le Pianoforte 
p. I. Gaede. . 71 Sgr. 
Der Kuß, Lied von Caſtelli, f. Pianof. von Meth⸗ 
feſſel. 5 Sgr. 
—— 
Bekanntmachungen. 

% Auction von Schnittwaaren und Mabs 
ken ⸗ Sachen. Nachſten Montag den 31. d. M. 
werde ich im goldenen Löwen sine Partie ſehr ſchb⸗ 
ner feidener Zeuge, Cambreyz: Ginghams, weiße 
Zeuge, Weſten, Hoſen⸗Zeuge, Tuche, nebſt einer bee 
deutenden Anzahl Mosken⸗ Zeuge, gold: und 
filderne Frangen, Fllkter, Lahnb änder, Sil⸗ 
berblonden und Spitzen, Blumen und Bänder, 
Larven, nebſt mehreren andern Artikeln, gegen dagte 

ahlung in Courant verſteigern; wozu zahlungsfähige 
Käufer ergebenſt einladet ver 

Liegnitz, den 25. Januar 1825. Waldow. 

Affeturange Anzeige. Ich denachrichtige hier⸗ 
mlt lla, welche Grundſtückt oder Gebäude, Guter, 
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Mobilien und fonftige Effekten dei der Londoner 
Phdnix⸗Aſſekurgnz⸗ Societät gegen Feuers⸗ 
gefabr verſichert zu haben wünſchen, daß fie ſich des⸗ 
halb bei mir, als Mandanten der, von dieſer Socie⸗ 
tät bevollmächtigten Herren Hanbury & Comp. 
in Hamburg, melden können, um das Erforderliche 
darüber zu erfahren und Pläne zu erhalten. 179 
Ji. A. Förfter, Kaufmann in Schmiedeberg. 
N > 5 en nn, 
2 Verkauf echter Staͤhre. A: 8 
90 Montag den 14ten Februar 1825 wird der! 
Stähre⸗Verkauf in meiner hieſigen Stamm: $ 
§ſchaͤferey wieder anfangen. $ 
Jedem Käufer iſt die freye Auswahl = 
Staͤhre geſtattet, und da die Taxe derſelben 
aus einem beſondern Regiſter zu erſehen iſt, g 
fo kann der Verkauf auch in meiner Abweſen⸗ 
bet alltäglich erfolgen, wiewohl ich es moͤglich 
zu machen ſüchen werde, jeden Sonntag und 
Montag zu Haüſe zu ſeyn. 
Zu Vermeidung aller willkuͤhrlichen Ge⸗ 
ſchenke an meinen Schaafmeiſter, habe ich 
deine beſtimmte Tantieme von 6 pro Cent 


ö 


zen zu werden, ; i 
habe ich gegen die Struktur der von Herrn Enge 


hafter Gerüchte, und werde die bereits geſammelten 
Beweismittel gegen die Verbreiter, die ich genau 
kenne, ohnfehlbar gerichtlich anzuwenden wiſſen. 


Wohnung zu löſen. 


fangeſpitzen der Blitzableiter für eben fo zweckdjen⸗ 


— 


lich halte, als maſſive. Denn die vergoldeten 


Meſſingplatten, aus welchen er jene zuſammen⸗ 
ſetzt, ſind nicht nur von hinlaͤnglicher Starke, ſon⸗ 
dern bieten auch dem Blitz eine ſo große Oberflache 
dar, daß fie den ſtarkſten Schlag, ohne geſcmol⸗ 


aushalten konnen. Ueberhaupt 
waldt aufgerichteten Blitzableiter, in ſo weit ſolche 


von mir unterſucht wurden, nie etwas Weſentliches 
zu erinnern gefunden. 2 nf N 


Liegnitz, den 25. Januar 1825. 9 
a Wolfram, Königl. Regierungs⸗Rath.“ 
Ich warne daher ernſtlich vor Verbreitung luͤgen 


Liegnitz, den 25. Januar 1825. 
menge wald et, —— 
Bürger Und Schloſſermeiſter allhier. 
Maskenball, Anzeige. Mehreren Aufforderung 


gen zufolge, habe ich mich eutſchloſſen, einen Mas? 

enboll zu arrangiren, welcher den 9ten k. M., al 

N Mittwoch, ſtatt finden wird. 
vom 


1 1. Febr. ab, 


„ al 
b Eintritts- Billetö find 
zu 10 Sgr. Courant, in meiner 


des Verkaufspreiſes geſtattet. » Liegnitz, den 28. Januar 1825. Dom pig. 
Glumbowitz bei Winzig, den 20. Jan. 1825.9qpv — — 
f Erdmann Graf von Roedern. 9 Geld-Cours von Breslau. 
MOIN reer. 6 Pr. Courant, 
Bier⸗ Anzeige. Dienſtag, als den 1. Februar, a r Friefo Geld! 
iſt Weiß⸗Weitzen⸗ Bier im Brauhauſe auf der Stück J Holl. Rand-Ducaten - 9744 — 
Burggaſſe zu haben. Liegnitz, den 28. Januar 1825. dito Kaiserl. dito 97 — 
21 Hornig, Brauer hieſelbſt. 100 Rt. n rr — 114% 
Bleib + Anzeige ur diesjährigen Beforgung - Lite. Müpze > 3. nu-ceirn re 
auf die Sa t e empfiehlt eich een t6 Banco Obligations - —. 89 
beſtens, Liegnitz, den 26. Januar 1825. ar Staats- Schuld- Scheine 7 893 =a 
C. W. G. Böhm, am kleinen Ringe. dito |, Prämien -Schuld-Scheine | — | — 
23 — 3 < lieg Tresor scheine — 
„Erklärung. Man hat aus Verlaumdungsſucht dito “| Wiener5pr.Ct,Obligations| 100 | — | 
und Brodneid, die Tuͤchtigkeit der von mir an vielen 150 Pl. dito Einlösungs-Scheine 231 
Orten in hieſiger Stadt und Umgegend geſetzten Blitz⸗ “| Pfandbriefe v 2855 Rt 4 | 3 
ableiter verdächtig zu machen verſucht, weshalb ich die 300 Rt. 85 40 — 
gendthigt bin, Ein hochzuverehrendes Publikum auf Posener Pfandbriefe | — 
die Empfehlung meiner Arbeit durch die hieſige Kgl. Distonto.@ 2 73... | 5 6 . 
ochloͤbl. Regierung im Amtsblatt No. 42. pro 1824. — — 


ergebenſt aufmerkſam zu machen. Außerdem beſitze 
ich Atteſte von ſachkundigen Männern, die But 


I ——² — — — 
Marktpreise des Getreides zu Liegnitz, 


den 28. Januar 1825. 


rbeit geprüft und lüchtig befunden haben. Eli ‚ni Hoͤchſter Preis.] Mittler Pr, 8 

; Su es W a gt lune 8 d. Preuß Schf. Nel fgr. verlor 2 — = m 
? .. . 5 Bad Weisen ] — 28 641 — 27 5 2 81 

dem bieſigen Schloſſermeiſter Heirn Enge⸗ — ei, n 3 8 16 6 
- waldt bezeuge ich birrdu ch, auf deffen Werlane Hafen 1 5% 10 2% — 9 8 
gen, daß ich dle von ihm'verfertigten hohlen Auf- (Die Yreife, ind. In MIt Cena) 


